Conzelmann/Lindemann § 28 Der erste Korintherbrief
1. Struktur und Inhalt

1,1-3
Präskript

1,4-9
Proömium, als Eucharistie formuliert. 

1,10-4,21
Spaltungen in der Gemeinde, Parteienbildung, etc.

5,1-7,20
Konkrete Probleme der Paränese: 5,1-6,20 = Rechtsfragen: illegitime Ehe („porneia“), Prozesse zw. Gemeindemitgliedern vor heidnischen Richtern, wieder War-nung vor „porneia“, Kap. 7 = Weisungen und Ratschläge zur Ehescheidung und Aufruf an dem bei der Berufung innegehabten Stand festzuhalten, Reflexionen über den Umgang mit „Jungfrauen“, Witwen. Kap. 7 verfolgt das Ziel, die Ehe als die gegenüber der Ehelosigkeit „zweitbeste“ Möglichkeit zu erweisen. 

8,1-11,1
Erörterung des Problems, ob Christen heidnisches Opferfleisch essen dürfen. Mit Rücksicht auf die „Schwachen“ solle von der an sich bestehenden Freiheit zum Essen kein Gebrauch gemacht werden. Es geht um Mahlzeiten, die im Tempel eingenommen werden. Kap 9: Paulus verweist auf sein eigenes Bsp., von der Freiheit, die er als Apostel hat, macht er nicht immer Gebrauch. 10,14-11,1 = Teilnahme am Götzenkult ist für Christen unmöglich. 

11,2-14,40
Ordnungen des Gottesdienstes: Haartracht von Predigerinnen und Predigern, Gestalt der Abendmahlsfeier (11,23-25: Abendmahlsworte), es geht um die Geistgaben der „Glieder“ innerhalb der als „Leib“ gedachten Kirche. Kap. 13: alle Gaben sind nichts im Vergleich zum „höheren Weg“ der Liebe. Kap. 14 = Zungenreden als Problem im Verhältnis zur Prophetie im Gottesdienst

15,1ff
Paulus setzt sich mit der in Korinth vertretenen These, es gäbe keine Auferstehung der Toten auseinander. Versucht die These als Irrtum zu erweisen. 

16,1-18
Korrespondenz, Organisation der Jerusalemkollekte, Reisepläne, Mahnungen

16,19-24
Briefschluss, Grüße, Fluchwort, dann durch Hinweis auf die Liebe erweiterten Gnadenwunsch.

2. Literarkritische Probleme

Frage, ob der Brief literarisch einheitlich ist, ist stark umstritten. Aus 5,9-11 geht hervor, dass Paulus schon früher einen Brief nach Korinth geschrieben hat. Forscher suchten diesen Brief innerhalb der 2 Korintherbriefe, mit wenig Erfolg, ist wahrscheinlich verloren gegangen. Außerdem Spannungen in 1.Kor, aus denen häufig gefolgert wird, dass er aus zwei oder mehr ursprünglichen Briefen redaktionell zusammen gesetzt wurde. Spannungen lassen sich aber auch oft ohne literarkritische Hypothesen klären.

	16,5ff Stephanas bei Paulus vs. 1,15f Stephanas wird fällt Paulus erst nachträglich ein
	Paulus versucht seine eignere Tauftätigkeit runterzuspielen, deswegen späte Nennung

	16,10f Timotheus wird für Besuch empfohlen vs. 4,17 T. ist bereits unterwegs
	16,10f weist darauf hin, wenn er kommt, sich dementsprechend zu verhalten

	4,19ff P. will schnell selbst kommen vs. 16,5-9 will sich Zeit lassen
	Er will schnell kommen, doch halten ihn Dinge in Ephesus ab, sodass 1.Kor als Ersatz

	Es gibt Hinweise auf Briefe aus K. (7,1 u.a.) vs. auch mündl. Nachrichten (1,11; 5,1)
	Beides ist kombiniert leicht vorstellbar

	Kap. 9 K. bezweifelt sein Apostolat vs. 15,1-11 Anerkennung seiner Autorität
	Kap. 9 lässt dieses Schluss nicht zu, vielmehr kann er sogar auf Privilegien verzichten

	10,1-22 rigoros gegen Götzenopfermahlzeiten vs. weniger hart in 8,1-13; 10,23-11,1
	P. stimmt Position der Starken zu (8.-13), weist jedoch auf Gefahr für Schwachen hin (9,1-10,22) ohne dabei seine Position grundsätzlich zu ändern (10,23-11,1)


Entscheidende Voraussetzung für eine Teilungshypothese ist nicht ein möglichst sinnvolle neue Aufteilung, sondern der Nachweis, dass den verschiedenen Briefteilen unterschiedliche äußere Situationen vorauszusetzen sind und der Brief sich als Einheit nicht erklären lässt, das ist bei 1.Kor nicht der Fall. 

( de Boer = er vertritt, dass Paulus mit Kap. 4 den Brief praktisch abgeschlossen hatte, als Stephanas mit Neuigkeiten eintraf, sodass er Kap. 5-16 verfasste.

( J. Weiß = Ausblick auf die ganze Kirche (1,2b) sei ein „katholisierende“ Glosse. 

( Mit hoher Wahrscheinlichkeit eine Interpolation ist der Abschnitt „mulier taceat in ecclesia“ in 14,34f., er steht im Widerspruch zu den Aussagen in 11,2-16. Argumentation und Sprache sind ganz unpaulinisch. 

3. Paulus und die Christen in Korinth

Griechisches Korinth ist im Jahr 146 v. Chr. von den Römern zerstört worden. 100 Jahre später wurde die Stadt auf Befehl Caesars als römische Kolonie neu gegründet. Seit 27 v. Chr. war Korinth Hauptstadt der Provinz Achaja, spielte als Handels- und Hafenstadt eine große Rolle. Korinthische Gemeinde entstand nach Apg 18,1ff während der „2. Missionsreise“. P. traf dort Priska und Aquila, die schon als Christen aus Rom kamen, ohne dass es in Korinth schon zur Gründung einer Gemeinde gekommen wäre. Nach Darstellung der Apg entstand die Gemeinde im Umfeld der Synagoge. 1.Kor = unter den korinthischen Christen waren auch Juden (7,18). Gemeinde war Paulus offenbar besonders wichtig (2 erhaltende umfangreiche Briefe). Zu innergemeindlichen Problemen nimmt er Stellung, als gehöre er selbst dazu. Nach Apg 18,11 hielt sich Paulus 1½ Jahre in Korinth auf. In 1 Kor 16,6-8 kündigt er einen weiteren Besuch an. 

4. Anlass und Abfassungszweck: Die Situation der Gemeinde und die Reaktion des Paulus

1.Kor ist bestimmt durch die Lage in Korinth. Paulus war durch „die (Leute) der Chloe (1,11) und durch Stephanus und dessen Begleiter (16,17), wie auch durch den in 7,1 erwähnten Brief gut über die Lage informiert. Sah sich zu einer breit angelegten Reaktion herausgefordert. 

Ursache der in Korinth entstandenen Probleme ist offenbar ein religiöser Enthusiasmus („Alles ist erlaubt“, „Wir haben Kenntnis“, 6,12; 8,1; 10,23). Tendenz der Antwort des Paulus: Betont die Theologie des Kreuzes, Existenz der Christen ist dadurch bestimmt, dass ihr Herr sich am Kreuz, d.h. in der Niedrigkeit nicht in der Glorie offenbart hat. 

(Schmithals: Korinther seien Gnostiker, die mythische Erlösungslehre vertreten haben. Sanders: Gnosis ist nicht zu erkennen.

Versuch hinter den Aussagen des Paulus die Lage in Korinth zu entdecken, das was Paulus sagt, ist die Antwort darauf. 

1) 1,10-4,21 = In der Gemeinde haben sich Gruppen/Parteien gebildet, die sich an bestimmten Führern orientieren. Ursache könnte das ausgeprägte Interesse an „Weisheit“ gewesen sein, die religiöse Suche nach spekulativer Erkenntnis. 

(Probleme: a) Drei oder vier „Parteien“, ist „Ich gehöre Christus“ die Parole der 4. Partei, oder meint Paulus sich selbst damit? 1,12 macht aber wahrscheinlich, dass es tatsächlich eine „Christus“-Partei gegeben hat, b) Inhaltliche Vorstellungen der Gruppen? Apollos = Weisheit, Christus = Besonderes Verhältnis zum Erhöhten, Spekulationen, Paulus sagt nichts dazu. Kritisiert deren Existenz überhaupt. c) Kann man aus „Petrus-Partei“ folgern, dass Petrus in Korinth war? In 3,6 wird er nicht erwähnt.

(Paulus = Parteianhänger können keinen Herrschaftsanspruch erheben, sind alle Diener Gottes, werden geprüft. Gott verwirft das menschliche Urteil.

2) 5,1-6,11: Mann, der offenbar in ehelicher Gemeinschaft mit seiner Stiefmutter lebt: Paulus fordert, er müsse aus der Gemeinschaft ausgeschlossen werden. 6,1-11: Nachdem er gebeten wurde innergemeindlich Gericht zu üben, kommt Paulus zum Gedanken eines „innergemeindlichen Gerichtshofes“, Verzicht auf Rechtsansprüche wäre aber besser. 

3) 6,12-7,40: „Alles ist erlaubt“ (6,12a) ist offenbar eine gängige Parole in Korinth. Paulus = stimmt prinzipiell zu, aber betont, dass der/die ChristIn auch körperlich seinem/ihrem Herrn gehört. Sexueller Umgang mit Prostituierten gefährdet die Christusbeziehung. Er fordert aber nicht generelle Askese (auch das fordern wohl einige in K.). Von Ehe spricht Paulus ausschließlich unter dem Aspekt der Geschlechtlichkeit. Problem der Ehescheidung = vor allem Mischehen hat Gewicht. Evtl. gab es in Korinth Bestrebungen Ehen zwischen christlichen und nichtchristlichen Partner aufzulösen um der Reinheit willen. Eschatologische Perspektive: „Haben als hätte man nicht...“ (7,29-31).

4) 8,1-11,1: Christen nehmen an heidnischen Mahlzeiten, auch kultischen Charakters teil. Einige Christen wollten ihre Freiheit und Erkenntnis demonstrieren und allen zeigen, dass Götzen für sie überhaupt nicht existieren. Freiheit gilt aber nur in der Gemeinschaft der Glaubenden, wird ins Gegenteil pervertiert, wenn sie sich gegen den (schwachen) Bruder richtet. Essen von Opferfleisch wird nicht grundsätzlich verboten, sondern aus Rücksicht auf andere. Nur Teilnahme an kultischen Handlungen ist verboten.

5) 11,2-14,40: Ablauf des Gottesdienstes: Offenbar gab es Tendenzen, die Koventionen im Verhältnis von Männern und Frauen zu verwischen (11,2-16). Paulus fordert, dass Frauen, wenn sie im GD predigen und beten, übliche Frauenkleidung und -haartracht tragen sollen.

(Abendmahl: Es ist „unmöglich“ (in Korinth) das Herrenmahl zu feiern, da jeder „sein eigenes Mahl“ vorwegnehme. Paulus betont die Verwerflichkeit eines individualistischen Missbrauchs der Mahlfeier. Kap. 12 + 14: Pneumatikertum in Korinth. Paulus betont den Zusammenhang aller Glieder in einem Leib, in dem es keine Hierarchie gibt. Kap. 13 wirkt wie ein Exkurs: Liebe als kritischer Maßstab. Paulus will wohl der Gemeinde sagen, dass die Liebe größer ist als alle Geistgaben und Erkenntnis. 

6) 1.Kor 15: Einige in der Gemeinde bestreiten die Auferstehung andere lassen sich sogar für Tote taufen, um ihnen Anteil an der Auferstehung zu geben. P. argumentiert wie in 1.Thess 4,13ff vom Bekenntnis her: Der Glaube an Jesu Auferstehung zieht die Hoffnung  auf die künftige Auferstehung der Toten nach sich.

(Welches Denken hinter den Aussagen 1.Kor 15? a) Man bestreitet nicht die A. schlechthin, sondern nur die des Leibes, b) Man behauptet enthusiastisch, sich schon im Zustand der Auferstehung zu befindet. Von Paulus zitierte Aussagen sprechen für These b) ( Heil = gegenwärtige Wirklichkeit, Tod = bedeutungslos.

P. verwendet im Rahmen seiner Argumentation apokalyptische Bilder und Vorstellungen, Fazit: Alle Toten und die bei der Parusie Lebenden werden verwandelt werden, und dann wird entsprechend der Verheißung der Tod besiegt sein. 
5. Ort und Zeit der Abfassung

1.Kor wurde in Ephesus geschrieben, nach dem die in 15,32 erwähnte lebensbedrohliche Situation überwunden ist. Vgl. Apg 19,10 = Paulus lehrte über 2 Jahre lang in Ephesus. Evtl. 1.Kor am Ende einer langen Phase in Ephesus geschrieben, etwa vier Jahre nach Gründung der Gemeinde (etw. 54/55 n. Chr.). 
